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	Nationalität
	ch

	Titel 
	Eine profitable Branche

	Lead
	Die Tabakindustrie ist sehr zurückhaltend mit dem Veröffentlichen von Geschäftszahlen. Fachleute können nur Vermutungen anstellen. Diese zeigen aber, dass mit dem Verkauf von Zigaretten enorm viel Geld verdient wird.

	Das Wichtigste
	In der Schweiz teilen sich 3 Tabakunternehmen den Markt: Philip Morris (Marktanteil: 44,7%), British American Tobacco Switzerland (41,7%) und JT International AG (13,5%). Im Jahr 2008 haben sie 12’083 Millionen Zigaretten in der Schweiz verkauft. Fachleute vermuten, dass nach Abzug aller Ausgaben wie Kosten fürs Produzieren und für Steuern diese Tabakunternehmen einen Reingewinn zwischen 109 und 586 Millionen Franken realisierten.

Die Tabakindustrie veröffentlicht keine Geschäftszahlen, deshalb können Fachleute nur einen «möglichen» Gewinn schätzen. Möchtest du wissen, wie die Fachleute auf diesen hohen Gewinn kommen? @

Geraucht wurden im Jahr 2008 nicht nur die 12'083'000'000 Zigaretten der drei Schweizer Produzenten, sondern auch 672'000'000 Zigaretten, die aus dem Ausland importiert wurden. Man nimmt deswegen an, dass in der Schweiz in einem Jahr rund 4,4 Milliarden Franken fürs Rauchen ausgegeben wurden. Jeder «ein Päckli-pro-Tag»-Raucher hat für seine Sucht im Durchschnitt SFr. 2400.- ausgegeben.
Eine recht profitable Branche. Nicht wahr? Und denke daran, dass nicht nur in der Schweiz, sondern fast in der ganzen Welt geraucht wird: Die unbekannten weltweiten Umsätze müssen unvorstellbar hoch sein.

	Kompletter Artikel
	

	Popup/Drilldown
	Möchtest du wissen, wie die Fachleute auf diesen hohen Gewinn kommen?
Wenn die Schweizer Tabakfirmen 12'083 Millionen Zigaretten verkauft haben, dann sind dies über 604 Millionen Päckchen à 20 Zigaretten. Der durchschnittliche Preis lag bei Fr. 6.60 pro Packung. Nach Abzug der Steuern und Abgaben blieb dem Handel und den Produzenten Fr. 2.45. Davon erhalten die Tabakfirmen 60% also Fr. 1.47, der Handel (zum Beispiel der Kiosk oder Supermarkt) 40% (Fr. 0.98).

Fachleute meinen, dass die Herstellungskosten (inkl. Vertrieb und Marketing) für ein Päckchen Zigaretten 20 bis 30 Rappen betragen. Selbst wenn wir mit 50 Rappen Gesamtkosten pro Zigarettenpackung rechnen, bleibt für das Jahr 2008 ein Reingewinn von Fr. 0.97/Packung. Beim Verkauf von 604 Millionen Zigarettenpackungen ergibt sich ein Reingewinn von 586 Millionen Franken.

	Die Links-Leiste
	

	Patronatsinstitution
	Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention

	Quelle/n
	Swiss Cigarette (http://www.swiss-cigarette.ch/de.html)

	Autor/-innen
	Brigitte Müller

	Revisor/-innen
	Thomas Beutler

	Google
	Tabakindustrie (Philip Morris, British American Tobacco, JT International) verdient enorm viel Geld mit dem Verkauf von Zigaretten.
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	ch, at, de

	Titel 
	Umweltfreundlich und ungewöhnlich

	Lead
	Eine umweltfreundliche Zigarettenpackung macht vielen Jugendlichen einen positiven Eindruck. Oder ein ungewöhnlicher Zigarettengeschmack reizt zum Ausprobieren.

	Das Wichtigste
	Zigarettenproduzenten setzen gerne Massnahmen um, um junge Konsumenten anzusprechen. Neben Plakatsujets oder Wettbewerben mit Preisen, die Jugendlichen besonders gefallen, machte eine Zigarettenmarke eine sogenannte «Kompost-Aktion». Die umweltgerechte Verpackung veranlasste Jugendliche, diese Marke zu probieren. Zusammen mit dem gleichzeitigen Preisabschlag entstand ein doppelter Gewinn: Für einen guten Zweck sogar noch weniger bezahlen!

Eine ungewöhnliche Verpackung ist eines, etwas anderes sind ausgefallene Geschmäcker der Zigaretten – zum Beispiel nach Schokolade.

Kennst du noch weitere Tricks, wie die Tabakindustrie speziell die Jugendlichen anspricht?

	Kompletter Artikel
	

	Popup/Drilldown
	

	Die Links-Leiste
	Natur, Umwelt und Gesellschaft (http://www.feelok.ch/de_CH/jugendliche/themen/tabak/interessante_themen/
natur_umwelt_und_gesellschaft/ueberblick/vielschichtige_schaeden.cfm)

	Patronatsinstitution
	Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention

	Quelle/n
	

	Autor/-innen
	Brigitte Müller

	Revisor/-innen
	Thomas Beutler

	Google
	Umweltfreundliche Zigarettenpackung (z.B. Kompost-Aktion) und ein ungewöhnlicher Zigarettengeschmack: Tricks der Tabakindustrie 
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	Navigation
	Jugend > Tabak > Natur, Umwelt und Gesellschaft> Natur > 1

	Nationalität
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	Titel 
	Der Tabakanbau gefährdet den Tropenwald

	Lead
	Mit dem Rauchen schadet man nicht nur sich selbst und den Mitmenschen. Rauchen trägt auch erheblich zur Belastung der Umwelt bei und hat verheerende Auswirkungen auf die Tabakanbaugebiete und die dort arbeitenden Menschen. Vor allem in Entwicklungs- und Schwellenländern nimmt die Problematik dramatische Ausmasse an.

	Das Wichtigste
	Der Tabakkonsum führt häufig zu schweren Erkrankungen und zu sozialen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten in der Gesellschaft. Dies sind aber nicht die einzigen Probleme. Schon der Anbau von Tabak allein ist mit grossen Risiken für Gesundheit, Gesellschaft und Umwelt behaftet. Durch den Tabakanbau werden Wälder vernichtet, Böden verseucht und Gewässer vergiftet. Das kann bei den dort Arbeitenden zu schweren Erkrankungen führen. Zudem ist mit dem Tabakanbau immer wieder auch Kinderarbeit, Hunger und Armut verbunden. Der Tabakanbau hinterlässt verheerende Spuren der Umweltzerstörung und des sozialen Elends. 

Die Tabakindustrie versucht über solche Probleme hinwegzutäuschen. Die Konzerne präsentieren sich nach aussen hin zunehmend als verantwortungsbewusste Unternehmen, die sich vorgeblich um die sozialen Belange der Tabakbauern kümmern, sich gegen Kinderarbeit engagieren und für bessere Umweltbedingungen einsetzen. Vielfach handelt es sich dabei aber um nichts anderes, als öffentlichkeitswirksame PR-Projekte (Public Relations), um das eigene Ansehen zu verbessern. Auch die Propagandafeldzüge, in denen beispielsweise aluminiumfreie Zigarettenschachteln oder „Öko-Zigaretten“ beworben werden, weisen in diese Richtung.

	Kompletter Artikel
	Derzeit werden in rund 120 Ländern auf 36 000 Quadratkilometern Anbaufläche jährlich 6,2 Millionen Tonnen Rohtabak erzeugt. Die Anbaufläche entspricht weniger als einem Prozent der weltweit genutzten Gesamtagrarfläche, aber fast der Grösse der Schweiz. Zum Vergleich: Die Fläche der Schweiz beträgt 41 285 Quadratkilometer

In den letzten Jahren und Jahrzehnten hat sich der Tabakanbau immer mehr von den Industrieländern in Richtung Entwicklungsländer verlagert. Der Grund dafür sind die niedrigeren Produktionskosten und die weniger strengen Umwelt- und Gesundheitsschutzauflagen in diesen Staaten. 

Tabak wird in grossen Monokulturen angebaut. Dies fördert die Ausbreitung spezialisierter Schädlinge und Krankheitserreger, was wiederum den Einsatz giftiger Pflanzenschutzmittel nach sich zieht. Pestizide und Dünger belasten sowohl die Böden als auch das Grundwasser. Tabakpflanzen entziehen dem Boden auch viel schneller und deutlich mehr Nährstoffe als alle anderen Nutzpflanzen. Dadurch nimmt die Fruchtbarkeit des Bodens rapide ab.  Das Absinken des Grundwasserspiegels und die Verödung der Landschaft sind sichtbare Folgen davon.  Die Tabakbauern suchen daher immer wieder neue Anbauflächen. Dafür werden vielfach grosse Waldflächen gerodet.

Die geernteten Tabakblätter müssen getrocknet werden. Zum Trocknen von einem Kilogramm Tabak sind bis zu 150 kg Holz erforderlich. Wer also täglich 20 Zigaretten raucht, verfeuert damit praktisch alle 14 Tage einen ganzen Baum.  Jährlich werden mindestens 1,2 Millionen Hektar an Wald abgeholzt, um neue Anbauflächen zu schaffen und Feuerholz für das Trocknen der Tabakblätter zu gewinnen. 

Der Tabakanbau hat auch direkte Folgen für die in den Anbauländern lebenden Menschen und die dortige Gesellschaft. Durch den direkten Kontakt zu den Tabakblättern etwa kann die Haut Nikotin aufnehmen und die „Grüne Tabakkrankheit“ auslösen. Übelkeit, Schwindel und Hautreizungen sind charakteristisch für diese Krankheit, von der besonders jugendliche Tabakpflücker betroffen werden. Auch der Kontakt mit Pestiziden kann gravierende Gesundheitsschäden nach sich ziehen. Der Anbau von Tabak anstelle von Nahrungspflanzen kann zu einer Mangelernährung führen. Und letztlich werden die Bauern von der Tabakindustrie wirtschaftlich abhängig, d.h. sie verlieren ihre Selbstständigkeit und Freiheit.

In den Entwicklungsländern ist Kinderarbeit an der Tagesordnung. Viele Familien sind aus wirtschaftlichen Gründen dazu gezwungen, auf die Arbeitskraft ihrer Kinder zurückzugreifen. Die Kinder werden in ihrer körperlichen, seelischen und sozialen Entwicklung dadurch gravierend behindert. Diese wiederum hat letztlich auch grosse negative Auswirkungen auf die Gesellschaft, in der sie leben.

Die Tabakindustrie verschleiert seit Jahrzehnten systematisch die Risiken des Rauchens. Sie hat bei bezahlten „Experten“ immer wieder für sie günstige Gutachten bestellt und die Medien für die eigenen Zwecke instrumentalisiert.  Mit aluminiumfreien, rezyklierbaren Zigarettenverpackungen und „Öko-Zigaretten“ versucht sie sich neuerdings sogar als „umweltfreundlich“ darzustellen.

	Popup/Drilldown
	

	Die Links-Leiste
	Tricks der Tabakindustrie (http://www.feelok.ch/de_CH/jugendliche/themen/tabak/interessante_themen/tricks_der_tabakindustrie/
auf_erfolgskurs/eine_profitable_branche.cfm)

	Patronatsinstitution
	Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention

	Quelle/n
	Deutsche Konferenz für Tabakkontrolle (DKFZ) (http://www.dkfz.de/de/tabakkontrolle/?firstid=37160&cf_session=7d72bd7283db8cd4ccf)

Unfair tobacco (http://www.unfairtobacco.org/)

	Autor/-innen
	Karlheinz Pichler

	Revisor/-innen
	Thomas Beutler

	Google
	Rauchen belastet die Umwelt, schadet der Tabakanbaugebiete und der dort arbeitenden Menschen: Vor allem in Entwicklungs- und Schwellenländern.
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	Navigation
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	Nationalität
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	Titel 
	Das ist OK

	Lead
	Es ist völlig normal, sich im Jugendalter mit seinem Körper und seinem Aussehen auseinander zu setzen. Das gehört in diesem Alter dazu.

	Das Wichtigste
	Fragst du dich manchmal, ob andere dich schön finden? Schaust du dich manchmal nackt im Spiegel an? Hast du dich schon dabei ertappt, wie du deinen Körper mit dem deiner Freundinnen oder Freunde vergleichst? Oder hast du kürzlich ein neues Kleid gekauft und es dann zu Hause sofort nochmals angezogen, um zu sehen, ob es dir wirklich steht? Das ist alles OK! Wenn man in deinem Alter ist, beschäftigt man sich mit dem eigenen Aussehen und Körper.

Wenn du dich mit deinem Aussehen und Körper nicht beschäftigst, ist das auch in Ordnung! Vielleicht kommt es später noch, vielleicht aber auch nicht. Jeder Mensch ist da anders.

	Kompletter Artikel
	

	Popup/Drilldown
	

	Die Links-Leiste
	

	Patronatsinstitution
	Fachstelle Prävention Essstörungen Praxisnah

	Quelle/n
	

	Autor/-innen
	Pascale Mühlemann

	Revisor/-innen
	Brigitte Rychen

	Google
	Sich mit seinem Körper und seinem Aussehen auseinander zu setzen, ist normal. Sich nicht auseinandersetzen, ist auch in Ordnung.


Das erste Beispiel zeigt die Struktur und die Inhalte von zwei Artikeln des Moduls 


„Tricks der Tabakindustrie“





Das zweite Beispiel zeigt die Struktur und die Inhalte eines Artikels des Moduls 


„Natur, Umwelt und Gesellschaft“





Das dritte Beispiel zeigt die Struktur und die Inhalte eines Artikels des Moduls 


„Was sind Essstörungen?“








